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Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird , ebenso wenn
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Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
»ird keinerlei Gewähr
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-M>84 Montag, den 10. August IW 83. Jahrgang.
Der Haushalt des Staates.

Für die meisten deutschen Familien ist das Schicksal nach
dem Kriege das gleiche gewesen : Sie mußten ihren Haushalt
cinschränken, da entweder das Einkommen geringer oder bei
gleichem Einkommen für das gleiche Geld weniger zu haben
war . Man wird vielleicht sagen können , daß die deutsche Fa¬
milie heute um ein Drittel weniger zu verzehren hat als vor
dem Kriege . Eine Ausnahme macht lediglich der Staat ; er ver¬
braucht nicht weniger , sondern mehr als vor dem Kriege . Un¬
ter „Staat " sind in diesem Sinne alle öffentlichen Organe , also
Reich, Länder und Gemeinden zu verstehen . Vor dem Kriege
verbrauchte das Reich 2,7 Milliarden Mark im Jahre , nach dem
Kriege (und zwar im Jahre 1925) 3,1 Milliarden . Der Haus¬
halt der deutschen Länder hat sich in der gleichen Zeit von 2
auf 3 Milliarden Mark gesteigert . Dabei sind wichtige Aus¬
gabeposten weggesallen bzw. stark eingeschränkt worden . Für
das Rcichsheer brauchen wir gegenwärtig 1,7 Milliarden Mark
weniger als vor dem Krieg und für Verzinsung und Tilgung
der Anleihen haben die Länder vor dem Kriege 700 Millionen
Mark aufwenden müssen , 1925 sind nur 30 Millionen Mark
hierfür erforderlich . Die Mehrausgaben werden durch die Stei¬
gerung der öffentlichen Tätigkeit und durch eine gewaltige Ver¬
mehrung der beschäftigten Arbeitskräfte hervorgerufen . Nun
ist es an sich gewiß ein Zeichen von Fortschrittlichkeit und staat¬
lichem Lebensdrang , wenn recht viel auf dem Gebiete der öf¬
fentlichen Wohlfahrt und Fürsorge geschieht. Anderseits muß
aber ein solcher Finanzaufwand auch im Verhältnis zu den
vorhandenen Hilfsquellen stehen. Reich , Länder und Gemein¬
den haben ihre Ausgaben weit über das Maß gesteigert , das
mit unseren Kriegsverlusten und mit unserer traurigen Wirt¬
schaftslage vereinbar ist. Für sogenannte „soziale Zwecke", d. h.
für Versicherung gegen Krankheit , Unfall , Invalidität und
Alter , werden im lausenden Jahre alles in allem 2,7 Milliarden
Mark teils unmittelbar aus öffentlichen Kassen , teils durch Bei¬
träge der Wirtschaft aufgewandt . Die entsprechende Summe
im Jahre 1913 betrug noch nicht 1,3 Milliarden . Wer auch
nur mit leidlich offenen Augen um sich sieht, weiß , wie schwer
die meisten wirtschaftlichen Unternehmungen zu kämpfen haben,
um einen Zusammenbruch zu vermeiden . Da sind die sozialen
Lasten besonders drückend. Wir haben unsere Reformfreudig¬
keit allzu sehr die Zügel schießen lassen und uns nicht in den
Grenzen gehalten , die für jeden gewissenhaften Haushaltsführer
selbstverständlich sind. So Wichtig es sein mag , auch auf dem
Gebiete der sozialen Fürsorge fortzuschreiten , so gefährlich ist
cs doch, dabei die Grundlagen zu gefährden , auf denen sich unser
gesamtes staatliches und wirtschaftliches Leben gründet . Wir
werden in den nächsten Jahren , welche im Zusammenhang mit
dem Dawes -Programm steigende Anforderungen an die Reichs¬
kaffe stellen werden , energisch die Beträge zusammenstreichen
müssen, die wir für öffentliche Zwecke aufwenden . Geschieht das
nicht, so werden wir später nicht einmal den allernotwendigsten
öffentlichen Bedarf befriedigen können , — weil dann nämlich
die Quellen , aus denen die nötigen Gelder fließen , versiegt sein
werden.

Derr Irland
Stuttgart , 8. Aug . Gestern abend fand auf dem Markt¬

platz eine kommunistische Demonstration gegen die Kriegsgefahr
statt, an der sich einige tausend Anhänger und Anhängerinnen
der kommunistischen Partei beteiligten. Die Polizei beschlag¬
nahmte dabei einen mit Transparenten behangenen Möbelwa¬
gen. Der Reichstagsabgeordnete Obendieck hielt eine Ansprache
über das Thema : Krieg dem Kriege. Es wurde auch eine Re¬
solution auf Herausgabe der politischen Gefangenen gefaßt. Der
Demonstrationszug zog dann, unter Absingung von Liedern,
zum Gewerbeplatz, wo er sich auflöste.

Berlin , 8. Aug . In Berliner politischen Kreisen rechnet
man in gewohnter optimistischer Weise mit der Einberufung
einer Paktkonserenz unter gleichberechtigter Zuziehung Deutsch¬lands.

Entwurf eines württ . Amnestiegesetzes.

Stuttgart , 8. Aug . Zu der Amnestiefrage erfahren wi
von zuständiger Stelle , daß das Justizministerium schon vo
"̂uger Zeit den Entwurf eines württ . Amnestiegesetzes aufge

stellt hat , der alsbald nach dem Erlaß der Reichsamnestie den
Staatsministerium zur Beschlußfassung vorgelegt werden wird
Der Entwurf schließt sich hinsichtlich der in die Zuständigkei
der wurtt . Justizbehörden fallenden Straftaten im wesentlicher

Rerchsamnestie an, sieht aber darüber hinausgehend Straf
frerhert auch für gewisse andere Straftaten dann vor, wenn st
durch oder bei öffentlichen Kundgebungen im Politischen oder
wirtschaftlichen Kampfe begangen sind.

Verbot der Beteiligung von Schülern an schulwidrigen
Veranstaltungen.

^ , ^ uttgart , 8. Aug Zum Zweck der Aufrechterhaltung der
^ ^ Kultministerium folgendes angeordnet r Den

Schülern aller öffentlichen Schulen (einschließlich der Fortbil¬
dungsschulen ) und solcher Privatschulen , die der Aufsicht der
Unterrichtsverwaltung unterstehen , wird verboten : 1. sich an
Vereinigungen oder Veranstaltungen zu beteiligen , die den ge¬
waltsamen Umsturz der bestehenden Staats - oder Gesellschafts-
ordnung bezwecken; 2. Handlungen vorzunehmen oder sich an
solchen zu beteiligen , die einen Widerstand gegen Schuleinrich¬
tungen oder Anordnungen der Schulverwaltung oder gegen
Zehrer darstellen oder zu einem solchen Widerstand
oder aufreizen , oder solchen Anforderungen Dritter Folge zu
letzten. 3. Handlungen irgend welcher Art vorzunehmen oder
sich an solchen zu beteiligen , die darauf gerichtet sind, Schul-
einrcchtungen , Angehörige der Schulverwaltung und Lehrer
oder deren Anordnungen verächtlich zu machen.

Das Programm für den Münchener Hindenburg -Tag.

München , 8. Aug . Nunmehr steht das genaue Programm
für den Münchener Besuch des Reichspräsidenten Hindenburgs
fest. Hindenburg wird am 12. August früh 8.05 Uhr in Mün¬
chen eintresfen und dann sofort nach der Wohnung des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten fahren , wo er Wohnung nehmen
wird . Im Lause des Vormittags werden dann dem Reichsprä¬
sidenten im Ministerium des Aeußern die bayerischen Behörden
und der Landtag und im Reichsfinanzhof die Münchener
Rcichsbehörden vorgestellt werden . Mittags ist Begrüßung
im Rathaus . Anschließend daran finden Besuche des Deutschen
Museums und der Deutschen Verkehrsausstellung statt . Am
Abend ist großer Empfang beim Ministerpräsidenten , der um
1410 Uhr durch einen Zapfenstreich sein Ende findet . Donners¬
tag früh 8.10 Uhr fährt Hindenburg mit Sonderzug ins baye¬
rische Hochland nach Dietramsfeld.

Kündigung von 4v onv Textilarbeitern.
München -Gladbach , 8. Aug . Am heutigen Samstag erfolgte

die durch die Arbeitgeberverbände der Textilindustrie beschlos¬
sene Kündigung sämtlicher Arbeiter , von der etwa 40 000 Mann
betroffen wurden , da eine Einigung in der Lohnfrage bisher
nicht erzielt werden konnte . Die Arbeiter werden am 24. Aug.
entlassen werden , falls bis dahin keine Einigung in der Lohn¬
frage erzielt werden sollte.

Polenausweisungen im Ruhrgcbiet.

Die Stadtverwaltung von Herne hat 20 polnische Einzel¬
optanten und 6 polnische Familien als Gegenmaßnahme für die
polnischen Gewaltmatznahmen ausgewiesen . Während im Jahr
1910 die in Herne ansässigen Polen noch 21,6 Prozent der Gc-
samtbevölkerung ausmachten , sind es jetzt nur noch 2 Prozent.

Dr . Zeigner begnadigt.

Dresden , 8. Aug . Der ehemalige sozialdemokratische Mini¬
sterpräsident Dr . Erich Zeigner , der bekanntlich wegen Bestech¬
lichkeit und anderer Verbrechen verurteilt worden war , ist im
Wege der Einzelbegnadigung von Justizminister Bünger be¬
gnadigt worden . Am 30. August wäre die Hälfte der von Zeig¬
ner abzusitzenden drei Jahre Strafzeit verflossen gewesen, doch
hat das Justizministerium veranlaßt , daß Zeigner schon am 29.
aus der Strafanstalt Bautzen entlassen wird.

Schärferes Vorgehen gegen Säumige?
Berlin , 8. Aug . Wie aus Kreisen der Regierungsparteien

mitgeteilt wird, herrscht in parlamentarischen Kreisen starke
Mißstimmung darüber , daß am Samstag wieder eine Anzahl
von Abgeordneten unnötig gefehlt haben und damit zur Ver¬
schleppung des noch zu erledigenden Arbeitspensums beitragen.
Im Reichstag unterstreicht man deutlich, daß ein solches Ver¬
halten mit den Pflichten eines Abgeordneten nicht zu verein¬
baren ist. In der Wandelhalle spricht man davon, daß die
Fraktionen ernstlich in Erwägung ziehen, gegen pflichtvergessene
Abgeordnete jetzt mit den schärfsten Mitteln vorzugehen.

Berliner Entwaffnungs -Besprechungen.

Berlin , 8. Aug . Seit einigen Tagen finden in Berlin zwi¬
schen der militärischen Kontrollkommission und einer deutschen
Militärkommission Verhandlungen über die sogenannte Ent¬
waffnungsnote statt . Deutschland weist nach wie vor verschie¬
dene, von der Botschafterkonferenz gestellte Forderungen als
unannehmbar zurück. Die Verhandlungen sollen , wie verlautet,
einen befriedigenden Verlauf nehmen , sodaß in unterrichteten
Kreisen mit der Räumung Kölns in absehbarer Zeit gerechnet
wird.

Herabsetzung der Umsatzsteuer am 1. Oktober.

Im Reichstag haben am Freitag , wie aus parlamentari¬
schen Kreisen verlautet , neue Verhandlungen der Regierungs¬
parteien mit der Regierung über die Umsatzsteuer stattgefunden,
deren Ergebnis war , daß durch einen Initiativantrag der Re¬
gierungsparteien die Umsatzsteuer vom 1. Oktober ab für alle
Waren , nicht nur für Lebensmittel, auf ein Prozent bemessen
werden soll. Die erhöhte Umsatzsteuer, die sogenannte Luxus-
stcuer, soll bestehen bleiben, wie sie in der dritten Lesung be¬
schlossen wurde. Uebcr die Herabsetzung, der die Regierung be¬
reits zugestimmt hat, soll jedoch erst nach der Verabschiedung
der Zollvorlage vom Reichstag abgestimmt werden.

) Der Kampf um die Umsatzsteuer. <

Berlin , 8. Aug . Bei den Kompromißverhändlungcn über
die Herabsetzung der Umsatzsteuer soll es , wie verlautet , sehr
erregt zugegangen sein. Die Arbeitnehmervertreter des Zen¬
trums insbesondere wehrten sich gegen die Zumutung , sich mit
der Herabsetzung der Umsatzsteuer von 1,25 v. H . auf 1 Prozent
abfinden zu lassen . Sie wollten daran festhalten , daß sie nur
dann dem Zollkompromiß zustimmen könnten , wenn die Umsatz¬
steuer auf Lebensmittel vollständig beseitigt würde . Wie das
„Berliner Tageblatt " behauptet , hätte Reichskanzler Dr . Luther
das äußerste Mittel angewandt und mit seinem Rücktritt ge¬
droht . Daraufhin erst hätten die Zentrumsvertreter sich zum
Einlenken bereit finden können.

Der polnische Gesandte bei Dr . Stresemann.
Berlin , 8. Aug . Der Polnische Gesandte in Berlin , Ol-

schewski, hat heute nachmittag dem Außenminister Dr . Strese¬
mann einen Besuch abgestattet. Man glaubt, daß über die
Optantenfrage und über das Verbot der Wiedergabe der Reichs¬
tagsrede des Außenministers in Polen gesprochen worden ist.

Ausland
London , 8. Aug . Im Unterhause erklärte Mac Neill : Die

Unruhen in China seien sicher auf die bolschewistische Propa¬
ganda oder auf eine andere isolierte fremdenfeindliche Bewe¬
gung zurückzuführen . Der Wunsch Englands sei, China zu hel¬
fen, ohne sich in seine inneren Angelegenheiten einzumischen.

Polnische Wut über den Zlotisturz.

Warschau , 7. Aug . Die Spannung zwischen dem amtlich
noch immer festgehaltenen Pari -Kurs des polnischen Zloti und
dem tatsächlich im Freiverkehr gezahlten , vergrößert sich sprung¬
haft . Während der gestrige Höchstkurs für den Dollar 5,90 Zloti
nicht überstieg , schwankten heute die Abschlüsse zwischen 6,30
und 6.50. Da von den ausländischen Börsen aber noch günsti¬
gere Zlotikurse gemeldet wurden , so beginnt die Arbitrage , die
sich durch Grenzsperrungen wenig anfechten läßt . Welchen Ein¬
druck die Valutaerschütterung hier Hervorrust , zeigt unter an¬
derem der heutige Artikel der nationaldemokratischen „Gazetta
Porana ", den man als einen Wutschrei bezeichnen kann . Das
Blatt hält an dem Glaubenssatz fest, daß das Abschleifen des
Zloti durch ein Vorgehen der Deutschen Bank den entscheiden¬
den Anstoß erhalten habe : „Wir können ruhig behaupten , heute
gibt es keinen Polen , der nicht nach Rache verlangte , nach Rache
auf den Raubüberfall auf unseren finanziellen Besitzstand . Wir
heben den Handschuh auf , den man uns zugeworfen hat ." Das
Blatt verlangt im weiteren den völligen Boykott Deutschlands
in jeder Hinsicht , die Unterbindung des kleinen Grenzverkehrs
in Oberschlesien, die Abweisung jeglicher deutschen Offerten durch
die polnischen Geschäftsleute , die Unterbrechung aller Kor¬
respondenz und was des weiteren Unsinns mehr ist.
25 bulgarische Smnitatschi auf jugoslavischem Boden getütet.

Graz , 8. Aug . Der „Tagespost " wird auf Belgrad berichtet:
Gestern nachmittag ist eine Gruppe von 25 bulgarischen Komi-
tatschi unter Führung eines bulgarischen Wojwoden unweit von
Kawader auf jugoslavisches Gebiet übergetreten . Jugoslavische
Verfolgungsabteilungen umzingelten die Bande von allen Sei¬
ten und machten sie nieder . ,

Neue Angriffe der Kabyle « .
Paris , 8. Aug . Ueber die Lage in Marokko wird erklärt,

daß in der Nacht vom 6. auf 7. August eine ernste Aenderung
eingetreten sei. Die Rifkabylen konnten ihre Truppen in der
Nähe des einstigen französischen Postens von Darrenich , acht
Kilometer von Tafrant , vorschieben . Das französische Lager
von Baba -Taza wurde von den Rifkabylen in der Nacht vom
6. auf 7. August angegriffen . Man hat den Eindruck , daß die
Rifkabylen einen Angriff auf die Front von Taza unterneh¬
men wollen.

Der Aufstand der Drusen.

Paris , 8. Aug . Im französischen Kriegsministerium wurde
heute vormittag verlautbart , daß man genaue Nachrichten über
die Lage in Syrien nicht besitze. Im Gegensatz hierzu behaup¬
tet der „Jntranfigeant ", daß das Kriegsministerium solche Nach¬
richten erhalten habe . Allerdings erklärt das Blatt , daß die
aus englischer Quelle stammenden Nachrichten , daß die Franzo¬
sen 200 Tote und 600 Verwundete gehabt hätten , übertrieben
sei. Es stehe fest, daß eine Abteilung algerischer Reiter -Spahi
habe kapitulieren müssen und daß eine Eskadron Spahi , die der
ausgerieben worden sei. Eine Hilfsabteilung unter Führung
ausgerieben worden sei. Eine Hilfsabteilung unter Führugn
des Generals Michaed sei im Lager überrascht worden , zumal
die syrischen Hilfstruppen abgefallen seien und sich auf Seiten
der Drusen geschlagen hätten . Selbst dem „Jntranfigeant " zu¬
folge sind die Verluste hohe . Außerdem seien Kanonen , Ma¬
schinengewehre und der ganze Train an die Drusen verloren
worden . Sarail habe Hilfstruppen und neues Kriegsmaterial
erbeten . Auch der „Temps " gibt heute zu , daß die Ereignisse
in Syrien außerordentlich ernst seien.

Auch Mißerfolge Spaniens.
Madrid , 8. Aug . Die spanischen Stellungen östlich von

Melilla , etwa 40 Kilometer östlich von Adschdir , wurden von
starken Rifabteilungen angegriffen . Die spanischen Truppen
mußten die Stellungen zeitweilig räumen . Den Risleuten sind
mehrere Maschinengewehre , ein Munitionslager und größere
Vorräte an Lebensmittel in die Hände gefallen . Die Spanier
verloren mehrere Tote und etwa 25 Gefangene.

- Ermordung eines russischen Generals.
Moskau , 8. Aug . Der Generalmajor Georgs Kotowsky,

Kommandeur des Moldauer Kavallerie -Korps und Mitglied des
Zentral -Exekutivausschusses , wurde von seinem früheren Adju¬
tanten aus bisher unbekannten Gründen in der Nähe von
Odessa ermordet . Kotowsky war vor der Revolution ein be¬
rüchtigter Anarchist und als Führer einer Räuberbande der
Schrecken der Gutsbesitzer . Nach der Revolution schloß er sich
den Bolschewiki an und wurde einer der bekanntesten Generäle
der russischen Armee . Er war der rangälteste General nach
Marschall Budjenny.

Der unbefriedigende Mofful -Bericht.
London , 8. Aug . Der Völkerbundskommissionsberichr über

den Mossulgrenzstreit hat , wie der „Daily Telegraph " berichtet,
hier an maßgebender Stelle wegen seiner türkenfreundlichen
Haltung einen außerordentlich ungünstigen Eindruck gemacht.
Man macht für seine Schwäche und seine türkenfreundliche Ein¬
stellung das ungarische Mitglied der Kommission verantwort¬
lich. Der Bericht überschreitet nach englischer Meinung die
Kompetenz der Kommission durch die Art , wie er anstatt wissen¬
schaftlich, das heißt geographisch und ethnologisch , politisch ar-



gumentiert . Aus Angora wird gemeldet , daß das türkische Ka¬
binett einen Aufruf an den Völkerbund und an sämtliche Groß¬
mächte erlassen hat , in dem es unter Hinweis aus den Bericht
der Völkerbundskommission den Besitz des Mossulgebiets bean¬
sprucht.

Sowjetrutzland vergrößert seine Armee.
Aus Reval wird gemeldet , daß die russischen Militärschnlen

fieberhafte Tätigkeit entfalten . Heute werden 6000 neue Offi¬
ziere in die Armee eingestellt . 47 v. H. davon sind Kommuni¬
sten, 2? v. H. gehören der dritten Internationale an und 24 v.
H . sind parteilos.

Rumänische Luftrüstungen.
Bukarest , 8. Aug . Im rumänischen Ministerrat wurde die

Errichtung einer Flugzeugfabrik bei Brasso genehmigt . Das
Kriegsministerium hat sich verpflichtet , wärend fünf Jahren
100 Flugzeuge und in den fünf folgenden Jahren 50 Flugzeuge
jährlich zu bestellen.

Aus Ltadi Bezirk and Umgebung
— Auf Grund der im Juli d. I . abgehaltenen Prüfungen

in den Lehrerbildungsanstalten Backnang , Heilbronn und Na¬
gold und in der Lehrerinnenbildungsastalt Markgröningen sind
u . a . nachstehende Lehramtsbewerber zur unständigen Verwen¬
dung im Volksschuldienst für befähigt erklärt worden : Lan-
genbucher  Helmut von Loffenau , Maisenbacher
Otto von Bieselsberg , Roth  Ernst von Birkenfeld.

— Der Herr Staatspräsident hat am 30. Juli 1925 den Be¬
zirksbaumeister Marquardt  bei dem Bezirksbauamt Calw,
Dienstsitz in Neuenbürg,  zum Bauinspektor daselbst mit
Wirkung vom 1. April 1925 ab befördert.

Neuenbürg , 10. Aug . Anläßlich der Verfassungsfeier am
11. August fallen aus der Pz . Neuenbürg ab 6.04 Vm ., Pforz¬
heim an 6.29 Vm ., der Zug 948 Neuenbürg ab 6.19 hält in En¬
gelsbrand an ; der Pz . Pforzheim ab 5.20, Neuenbürg an 5.49.
Der Zug 969 Pforzheim ab 5.36 Nm . hält in Engelsbrand an.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird durch den Hoch¬
druck über Mitteldeutschland bestimmt , unter dessen Einfluß für
Dienstag und Mittwoch im allgemeinen trockenes und heiteres,
jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu
erwarten ist.

WLmMmoerg
Stuttgart , 8. Angust. (Weitere Verstädterung der wütt . Bevöl¬

kerung ) Nach den Mitteilungen des Württ . Statistischen Landesanits
hatte Württemberg bisher neun Gemeinden mit je über 20000 Einwoh¬
nern Hiezu ist nach der letzten Volkszählung keine gekommen
Dagegen hat sich die Zahl der Gemeinden zwischen 10000 und 20000
Einwohnern seit 1919 von 13 auf 16 erhöht . Freudenstadl , Kirch-
heim u. T .. Biberach.) Im Jahre 1910 gab es nur II solche Ge¬
meinden. An Gemeinden von zwischen 5000 und 10000 Einwohner
hat Württemberg nunmehr 30 gegen 27 ii» Jahre 1919 und 22 im
Jahre 1910. Die 55 Gemeinden mit über 5000 Einwohner zählten
1925 1024669. 1919 974001. 1910 927934 , der Landesrest 1566671
bezw. 1544772 bezw. 1509640 Einwohner . Hieraus geht hervor,
daß die im engeren Sinn städtische Bevölkerung der größeren Gemeinden
vom Jahre 1910 mit 38,1 über 38,7 Proz . im Jahr 1919 gestiegen
ist bis 1925 auf 39,5 Prozent . Bon 1919 bis 1925 hat Württem¬
berg nur um 72 567 Menschen zugenommen, dagegen haben in dem¬
selben Zeitraum die größeren Gemeinden um 50668, der Landesrest
nur um 21 899 Menschen zugenommen. Diese neueste Phase zeigt,
daß die Verstädterung in einem solch hohen Maße eingesetzt hat, daß
die Landbevölkerung schon annähernd stabil bleibt.

Stuttgart , 8. August. (Bezug von Schulbüchern.) Der Württ.
Buchhändler -Verein in Stuttgart , als Vertreter der Vereinigten Sor¬
timents-Buchhändler Württembergs , hat in einer Eingabe an das
Kultminislerium darauf hingewiesen, daß die Schulen de» Bedarf an
Büchern mannigfach unmittelbar beim Verlag oder bei auswärtigen
Bersandbuchhandlungen decken, wodurch dem einheimischen Sortiments¬
buchhandel ein empfindlicherAusfall entstehe, der umso schwerer wiege,
als infolge der gesunkenen Kaufkraft der Einzelpersonen wie der
Büchereien der Umsatz gegenüber der Vorkriegszeit stark zurückge¬
gangen sei. Der Württ . Buchhändlerverein hat deshalb den Wunsch
ausgesprochen, die Schulen möchten beim Bezug von Büchern den
einheimischenSortimentshandel berücksichtigen. Um diesem verständ¬
lichen Wunsch Rechnung zu tragen , ist den Vorständen der Schulen
aller Art empfohlen worden, beim Bezug von Büchern den örtlichen
Sortimentsbuchhandel zu berücksichtigen.

Stuttgart , 8. Aug . (Wieder ein Glücklicher.) Jede Woche gibt
es in der Ausstellung „Das Schwäbische Land " für die Leitung und
für einige Besucher eine Sensation . Jeder 50000ste Besucher der
Ausstellung erhält eine schwer silberne Uhr im Wert von etlichen
Mark 40.—. Wenn nun der spannende Moment herankommt , ver¬

sammelt sich die Leitung am Haupteingang Schellingstraße, um dem
ahnungslosen Glücklichen, den der Zufall im rechten Moment durch
das Drehkreuz führt, die Uhr auszuhändigen . Am letzten Dienstag
passierte der 400 000 ste Besucher die Ausstellung. Es war ein Land¬
wirt aus Hohenhartsweiler , OA . Gaildorf.

Stuttgart , 8. August. (Verstümmelt.) In der Buchdruckerei
Greiner L Pfeiffer ist gestern der 17jährige Lehrling Albert Bayer
tödlich verunglückt. Der junge Mann geriet in eine Druckmaschine
und wurde furchtbar verstümmelt. Der Tod trat sofort ein.

Untertürkheim , 8. August. (Eingedrückte Hauswand .) Heute
Nacht versagte an einem Lastkraftwagen der die steile Panorama¬
straße heruntersuhr, die Bremse. Der schwere Wagen fuhr auf ein
kleines Haus auf und drückte dessen Wand ein, so daß der vordere
Teil des Lastkraftwagens im Zimmer stand. Von den Hausbewohnern
wurde glücklicherweiseniemand verletzt, aber man kann sich ihren
Schrecken denken, als sie den ungebetenen Gast im Zimmer sahen
Der Autolenkec erlitt schwere Verletzungen und wurde in bewußtlo¬
sem Zustand ins Krankenhaus gebracht.

Hiezu wird noch weiter gemeldet, daß der Wagen mit voller
Wucht in das Wohnzimmer der Frau Beck fuhr. Diese war nur
wenige Augenblicke zuvor ins Bett gegangen und entrann nur so
dem sicheren Tode . Die im ersten Stock wohnende Frau Kaiser er¬
litt infolge des heftigen Anpralls am Hause einen Nervenschock. Die
beiden Frauen mußten aus dem Hause verbracht und bei Verwand¬
ten untergebracht iverden. Der Chauffeur erlitt durch die Einklem¬
mungen Verletzungen, die seine Ueberfllhrung ins Krankenhaus not¬
wendig machten. Dem Umstande, daß er auf der rechten Seite des
Wagens saß, ist es zuzuschreiben, daß der Chauffeur mit dem Leben
davon kam. Das ganze Anwesen ist derart demoliert, daß von einem
weiteren Bewohnen nicht mehr die Rede sein kann. Gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet.

Oberndorf a. N ., 8. Aug. (Durch Zigeuner erschossen.) Freitag
nachmittag gegen halb 5 Uhr wurde an der Straße nach Böchingen,
am östlichen Ausgang der Stadt , der Landjäger Mösle , ein jung
verheirateter Mann , von drei Zigeunern, die ec verhaften wollte, er¬
schossen. Der Getötete hatte mehrere Schüsse in Kopf, Hals und
Brust bekommen. In der Stadt herrscht große Aufregung, die Zi¬
geuner entflohen.

Zu der Ermordung des Landjägers Meßle berichtet der
„Schwarzwälder Bote " : Meßle war als ein äußerst gewissen¬
hafter und pflichttreuer Beamter allgemein geschätzt und wegen
seines leutseligen , freundlichen Wesens bei jedermann beliebt.
Auf einem Streifgang nahm Meßle nachmittags gegen 4 Uhr
in der Gegend von Voll eine wegen Einbruchs in Weiden ver¬
dächtige , umherstreifende Zigeuncrbande , zwei Männer und eine
Frau , die einen Kinderwagen mit einem kleinen Kinde bei sich
führte , fest. Bei der Kontrolle der Ausweispapiere und dem
Transport der Bande nach Oberndorf leistete diese Widerstand
und es kam zu einem erregten Wortwechsel . Ein Individuum
des lichtscheuen Gesindels griff meuchlings zur Mordwaffe und
gab auf den Landjäger drei Schüsse aus einer 9-Millimeter-
Pistole ab . Zwei Kugeln trafen in den Hals und durchschlugen
die Hauptschlagader , die andere prallte am metallenen Hosen¬
trägerband ab . Meßle konnte sich noch einige Schritte abseits
vom Tatort — der Staatsstraße nach Voll beim sog. Rondell —
bewegen , verblutete und blieb tot liegen . Ein in der Nähe sich
aufhaltender Oberndorfer Bürger meldete die Mordtat sofort
dem Landjägerkommando und dem Gericht , die sich mit Kraft¬
rädern alsbald an den Tatort begaben . Die Mörderbande ging
nach der Tat flüchtig unter Zurücklassung ihrer Stöcke und
des leeren Kinderwagens . Die Landjägermannschast und die
von Stuttgart eingetroffene Mordkommission nahmen die Ver¬
folgung sofort ans , die bis jetzt noch zu keinem Ergebnis führte,
da unsere waldreiche Gegend den Tätern willkommenes Versteck
bietet . Der Täter ist vermutlich der Zigeuner Karl Pfister.
Eine schwer nervenkranke Frau und ein Kind trauern um den
so rasch verlorenen Vater und Ernährer , der ein Opfer seines
Berufes wurde . Dieser tragische Vorfall verlangt erneut einen
energischen Schritt von seiten der Regierung zur Ausrottung
der zur Landplage gewordenen Zigeunerbanden.

Rottwett , 9. August. (Versuchte Brandjtistung .) Früh morgens
brach in dem Hause Nr . 11 der Oberen Hochmaiengasse Feuer aus.
das von einer im Hause wohnenden älteren Frau und vom Nachbar¬
hause entdeckt wurde . Als die Nachbarn zur Hilfeleistung berbeieilten,
brannte es im Erdgeschoß und nach Löschung der unteren Brandstelle
brach ein Feuer im Bllhnenraum aus . Mit Hilfe einiger Apparate
konnte auch dieses Feuer durch die Nachbarsleute gelöscht werden.
An den Brand - und anderen Stellen wurden Erdölspuren gefunden,
auch eine fast leere große Erdölkanne fand sich vor. Der Besitzer
des Hauses, Fabrikarbeiter Gall und sein Schiegeroater , Gemüsehändler
Schwendemann , wurden als der Brandstiftung verdächtig verhaftet.
Zwei Frauen und ein Kind mußten aus dem ersten durch das Fenster
mit Leitern herausgebracht werden, da das Erdöl direkt vor ihrer
Türe unter starker Rauchentwiklung brannte . Bei der engen Bau¬
weise der Hochmaienstraße hätte, wenn das Feuer nicht rechtzeitig

entdeckt worden wäre, ein unabsehbares Brandunglück daraus entstehen
können, dem unfehlbar auch Menschenleben zum Opfer gefallen wären

Ulm . 8. August. (Ein schlechter Sachwalter .) In einer der letz¬te« Nächte machte ein Chauffeur, der mit seiner Herrschaft aus Nord¬
deutschland hier auf der Durchreise mar, mit seinen Freunden eine
Schwarzfahrt . Auf der Stuttgarter Straße fuhr das Auto auf einen
Baum , der total umgesahren wurde. Das Auto wurde schwer be¬
schädigt und der Chauffeur mußte ins Krankenhaus verbracht werden.
Die Passagiere haben sich aus dem Staube gemacht.

Ulm, 8. August. (Münzenfund .) Bei den Bepflasterungsarbeiten
auf den Iudenhof wurde bei Ausgrabungen eine größere Menge
Münzen gefunden Es handelt sich um sog. Heller aus dem dreizehnten
Jahrhundert mit dem Prägungszeichen der Stadt Hall.

Friedrichshafen , 8. Aug . (Neuauflage des Brugger -Prozesses.)
Gegen das Urteil des Großen Schöffengerichts Ravensburg gegen
Brugger und Genossen wegen Vergehens gegen das Branntwein¬
monopol ist von seiten Bruggers und auch der Staatsanwaltschaft
Berufung bezw. Revision eingelegt worden , sodaß also die Angelegen¬
heit nochmals zur gerichtlichen Verhandlung kommen wird.

Friedrichshafen , 8. Aug . (Riesen -Autobus bei L. Z . ge¬
baut .) Im Luftschiffbau ist in diesen Tagen ein Personen-
Autoomnibus vollendet worden , der nicht nur durch seine
Größe , sondern auch durch das Material seiner Karosserie von
besonderem Interesse ist. Die Karosserie besteht nämlich aus
einer Aluminium -Legierung . Dadurch wird eine Gewichtser¬
sparnis von einem Drittel erzielt . Der Omnibus ist 10 Meter
lang , 2,50 Mieter breit , er enthält nicht weniger als 35 Sitze
und 15 Stehplätze . Die Bauart gleich derjenigen der Straßen¬
bahnwagen ; von einer Plattform tritt man durch eine Schiebe¬
tür in den Passagierraum . Der Omnibus ist der zweite seiner
Art und wird in diesen Tagen in die Verkehrsausstellung nach
München überführt werd . Der erste Aluminium -Omnibus , der
im L.Z . gebaut worden ist, befindet sich bereits auf der Mün¬
chener Ausstellung , er ist wesentlich kleiner (15 Sitze und 5
Stehplätze ) und wurde für die württembergische Postverwal¬
tung gebaut . Der dritte Omnibus wird alsdann in Bau ge¬
nommen werden , die Bauzeit beträgt 6—8 Woochen . Bei ihrem
geringeren Gewicht haben diese Riesen -Omnibusse zweifellos
eine große Zukunft im Schnellverkehr innerhalb eines Stadt¬
gebiets oder als Verbindung zwischen Stadt und Land.

Friedrichshafen , 8. Aug . (Gedenkfeier .) Die 25jährige Ge¬
denkfeier des Luftschiffbau Zeppelin findet hier am 20. und 21.
August statt . Vorgesehen ist für Donnerstag . 20. August , 7^
Uhr Begrüßungsabend in den Räumen des „Saalbau " des
L .Z . (hierbei u . a. Vorführung des historischen Films des L.Z.),
für Freitag , 21. August , ab 9 Uhr Besichtigung der Werke und
Vorführung neuester Erzeugnisse des Zeppelin -Konzerns , Be¬
such des Zeppelin -Museums , Freiballon -Fuchsjagd , um 1 Uhr
Frühstück im Kurgartenhotel , gegeben von der Stadt Friedrichs-
Hafen. Im Anschluß hieran Vortrag über die bisherige Ent¬
wicklung und weitere Fortführung des Zeppelin -Werkes . 7^>
Uhr Abendessen im Kurgartenhotel , gegeben vom Luftschiffbau
Zeppelin . Für Samstag , 22. Aug ., Dampferfahrt über den
See nach Konstanz . Besuch des Geburtshauses des Grafen Zep¬
pelin , Erinnerungsakt am Denkmal des Grafen Zeppelin , 1 Uhr
Imbiß im Jnselhotel , gegeben von der Stadt Konstanz.

Heidenheim . 8. Aua . (Pachterlös . Die Gemeinde Hermnringen
erlöste aus der Gemeindeschafweideverpachtung 6310 Mark . — Bei
der Verpachtung der Sanimerschafweide in Brenz wurden 1950 Mark
(gegen 1500 Mark im Vorfahrt erlöst.

Heidenheim , 9. August. (Tod durch Tollkirschen.) Nach dem
Genuß der verführerischen Beeren der Tollkirsche ist ein Kind trotz
ärztlicher Bemühungen gestorben.

Baverr
Pforzheim , 8. Aug . Der Kampf in der Schmuckwarenindu¬

strie ist beendet . Es kam folgender Vergleich zustande : Der
Mindeststundenlohn des gelernten Arbeiters mit 25 Jahren und
darüber beträgt : vom W. August d. I . bis zum Jahresende
69 Pfg ., von Wiederaufnahme der Arbeit bis zum 22. August
68 Pfg . Die Löhne der jüngeren Arbeiter und der übrigen
Arbeiterkategorien ergeben sich nach dem seitherigen Tarifschlüs¬
sel. Die Akkordgrundlage wird auf 12F Prozent erhöht . Maß¬
regelungen aus Anlaß des Streikes dürfen nicht stattfinden.

Breiten , 9. Aug . Als ein rätselhafter Fall dürfte der Tod
des Heizers Dolde bei der Fa . Gebr . Ammann von hier ange¬
sehen werden . Während er sich schon einigemale von seiner
Familie entfernte , aber wieder nach kurzer Zeit zurückkehrte,
verschwand er auch letzte Woche wieder , ohne daß man wußte,
wo er sich aufhielt . Am Dienstag morgen kam die Nachricht
aus Bruchsal , daß Dolde in der Saalbach beim Schlachthaus
ertrunken aufgefunden wurde . Da der Ertrunkene auch nicht
das geringste Kleidungsstück mehr an hatte und trotz eifrigsten

Dunkle Mächte.
27 ) Kriminal -Roman von Friede . L. Zöllner.

Wiemanns ZettungS -Verlag , Berlin W. 66. 1925.
„Ohai Sie sehen, daß ich auf der richtigen

Fährte bin. Mit einem Wort , ich kenne den Ver¬
brecher. der um fo gefährlicher ist, als niemand hinter
ihm den Schurken suchen würde, der er ist. Ich
will Ihnen ein einziges Wort sagen, das Ihnen alles
erklären und Ihnen begreiflich machen wird , warum
ich den armen Teufel , den fein Unglück in die Hände
der Polizei hat saüen lassen, für gänzlich unschuldig
halten muß."

„Und dies Wort , Herr Wallner ?"
„Heißt : Hypnose."
„Ah ! —"
Eine Minute lang herr>chie Schweigen.
Man hörte nur das Ticken der kleinen Terra-

kottauhr, die auf dem Schreibtisch stand.
Dann sagte der Inspektor mit vor Erregung

heiserer Stimme : „Das also ist die Lösung ! Darum
das hartnäckige Leugnen des jungen Menschen, den
alle Umstände überführen , der von Zeugen einwand¬
frei in dem Lokal des alten Händlers sestgestellt ist
und trotzdem behauptet , nicht einmal die Straße , viel
weniger noch die Wohnung des Alten zu kennen!
Und daher die unfatzliche Erscheinung, daß wir dis
heute den Täter nicht entdecken konnten, trotzdem die
einzelnen Verbrechen mit einer unglaublichen Frech¬
heit und sozusagen unter unseren Augen vollführtwurden !"

„Ja , darum, Herr Inspektor ."
Der Beamte fuhr sich mit der Hand über dieStirn.
„Unglaublich !" stöhnte er, um dann fvrtzufahrei

„Darf ich Näheres erfahren, Herr Wallner ?"
. . -stÄ ' den ganzen Hergang wissen , u
die Bitte begreifen zu können, die ich nachher a
Sre stellen werde. - Der Verbrecher machte in d.
Bahn die Bekanntschaft einer jungen Dame der hies
gen Gesellschaft, das heißt, er traf sie wahrscheinli
lchlafend an . als er das Abteil bestieg, in dem s

ganz allein saß, und benutzte die Gelegenheit , um
sich mit ihr in hypnotischen Rapport zu fetzen. Jeden¬
falls war es nicht das Erste seiner derartigen Ver¬
brechen, denn es gelang ihm sogleich, die Arme ganz
unter seinen Willen zu zwingen . Er befahl ihr , am
nächsten Tage , zu einer Stunde , die er ihr vorschrieb,
an einem bestimmten Ort zu erscheinen, der durch
seine Einsamkeit für die weiteren Absichten des
Schurken sehr gut geeignet war ; es ist eine ganz ver¬
steckt liegende Bank im Tiergarten . Jedenfalls hatte
er ihr auch anbefohlen , bei seinem Erscheinen dort
sofort wieder in hypnotischen Schlaf zu sinken.

Das Zusammentreffen fand statt, und er zwangsie dort in der Hypnose, bei der nächsten sich bieten¬
den Gelegenheit der Frau Kommerzienrat Herrmanns
das BriUantarmdand zu entwenden und befahl ihr
äußerste Vorsicht und wahrscheinlich auch das Ar¬
beiten mit Handschuhe« , um Fingerabdrücke, die die
Polizei hätten aus die Spur bringen könne», un¬
möglich zu machen.

Gleichzeitig suggerierte er ihr völliges Vergesse«
nach geschehener Tat und bestimmte einen Ort, an
dem fte täglich zu erscheinen hatte, um entweder die
gemachte Beute abzuliefern oder neue Befehle in
Empfang zu nehmen. Auch die Ablieferung des Die¬
besgutes hatte sie sofort wieder zu vergessen.

Bon Zeit zu Zeit bestellte er sie dann — nach
vorangegangener Hypnose — wieder an den Treff¬
punkt in den Tiergarten , vermutlich , um ;eme Gewalt
über die Unglückliche durch eine längere und tiefere
Einschläferung zu verwürfen ."

„Aber das ist ja fürchterlich, Herr Wallner ! Der
Mensch mutz ein wäbres Scheusal sein , um in solcher
Weife mit Ehre und Gesundheit seiner Mitmenschen
spielen zu können! Wie war es nur möglich, daß Sieihm so schnell auf die Spur kommen konnten ?"

„Durch einen günstigen Zufall , Herr Inspektor.
Ich geriet eines Morgens zufällig an den Ort, wo die¬
ser Unhold soeben wieder seine unheimliche Kunst aus¬
geübt hatte, und fand die junge Dame im letzten
Stadium des hypnotischen Schlafes . Ich sprach sie,
gleich nachdem sie erwacht war, an und stellte fest, daß
sie von ihrem vorigen Zustand keine Ahnung hatte.

Damals kam mir zuerst der Gedanke, so ungeheuer¬
lich er war, daß ich mich hier auf der Spur des Ver¬
brechers befinden könne, den ich suchte, und meine
weiteren Ermittlungen bestätigten oen Verdacht. Ich
hatte den Faden gefunden , nach dem die Polizei schon
seit Monaten vergeblich suchte."

„Den Menschen selbst sahen Sie an jenem Tage
nicht?"

„Nein . — Ich bedauerte damals , nicht etwas frü¬
her gekommen zu sein , sah aber nachher ein , daß
mir auch das nicht viel hätte nützen können. Der
Schurke war nämlich viel zu schlau; um persönlich an
jenem Ort zu erscheinen. Er bediente sich zur Ab¬
holung der Beute , wie auch zur Uebermittlung seiner
Anordnungen einer Mittelsperson , die ebenfalls für
diese Gänge vollständig unter seinem Einfluß stand.

Ich stellte das fest, als es mir gelang , den bei
Herrn Geheimrat Ballow gestohlenen Ring zu erwi¬
schen. Ich hatte den Diebstahl vorausgesehen und be¬
obachtete den ganzen Abend über als angeblicher Ge¬
schäftsfreund des Herrn Kommerzienrates Scharwäch¬
ter die junge Dame , von der ich annahm , daß sie tags
zuvor den Befehl zu dem Raub erhalten hatte.

Wirklich entfernte sie sich gegen Mitternacht aus
den Gesellschaftsräumen und schlich mit einer ans Wun¬
derbare grenzenden Geräuschlosigkeit und unter Be¬
obachtung der größten Vorsicht ins Schlafzimmer der
Ehegatten , wo fte den Ring entwendete , nachdem sie die
stählerne Kassette mit einem Nachschlüssel geöffnet hatte."

„Woher aber der Schlüssel ?"
„Wahrscheinlich ist es ein Universaldietrich , den

ihr Peiniger selbst angefertigt und ihr zu ihren Taten
übergeben hatte ."

„So wird 's sein ."
„Ich besaß nun Gewißheit darüber, daß meine

Vermutungen richtig waren , und setzte mich am nächsten
Morgen in den Besitz des Ringes , ohne daß der andere,
der den Raub holen sollte , es merkte.

(Fortsetzung folgt .)
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Absuchens der näheren und weiteren Umgebung der Unglücks¬
stelle durch Gendarmerie eine Auffindung der Kleidungsstücke
nicht möglich war , so liegt die Vermutung nahe , daß Dolde
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist, umsomehr , als er
am Vorabend in bezechtem Zustande in einer Wirtschaft in
Bruchsal sich äußerte , er fahre nicht, sondern laufe nach Hause.
Dolde hinterläßt eine zahlreiche Familie.

Aus der Baar , 9. Aug . Als ein Auto , das eine Braut von
Allmendshofen zur Kirche nach Hüfingen fuhr und dort ankam,
sprang das fünf Jahre alte Söhnchen des. zurzeit in den Ferien
befindlichen Gewerbelehrers Fritschi aus Karlsruhe vom Stadt¬
graben über die Straße . Es wurde vom Auto erfaßt und so
schwer verletzt , daß er bald darauf starb . Tieferschüttert war
auch das Brautpaar . Den Autolenker soll keine Schuld treffen.

Bermtichles
Eine Stratzenschlacht . Dieser Tage kam es in dem pfälzi¬

schen Dörfchen Niederlustadt bei Germersheim beim Durchzug
einer Zirkusgesellschaft aus Anlaß eines Wortwechsels zu hef¬
tigen Zusammenstößen , wobei Axt , Hammer , Dunggabel und
andere Instrumente als Verteidigungsmittel Anwendung fan¬
den. Den hartnäckigsten Widerstand leisteten die Frauen . In
kurzer Zeit strömten aus Nah und Fern tatkräftige Männer
und Jünglinge , sowie Frauen , ausgerüstet mit Prügeln , herbei,
und es entwickelte sich ein förmlicher Straßenkampf . Die Zir¬
kusleute zogen hierbei den kürzeren , sie mußten von Dorf zu
^orf fliehen, verfolgt von der Polizei und einer großen Anzahl
Einwohner . Als die Gendarmerie die verfolgten Zirkusleute
in dem Städtchen Zeiskam sestnahm und den Tatbestand fest¬
gestellt hatte , zog das erregte Volk wieder in die verlassenen
Dörfer Zurück.

Ein Speisewagenchef als Schmuggler . In dem Speisewagen
der internationalen Schlafwagengesellschaft des Schnellzuges
Straßburg —Köln wurden im vergangenen Monat 30 Flaschen
französischer Likör , 37 Flaschen französischer Wein , 18 Dosen
Konserven und 1000 Zigaretten beschlagnahmt . Als Schmugg¬
ler wurde der Küchenchef festgestellt. Der Speisewagen wurde
aus dem Zug genommen und beschlagnahmt . Der Schmuggler
aber kam in Haft , die Pfänder nach Trier . Wegen verbotener
Einfuhr , Hinterziehung des Zolls , der Monopolabgaben sowie

! der Weinsteuer wurde der Schmuggler zu 8370 Mark verurteilt.
Im Nichteinbringungsfalle wird für je 40 Mark ein Tag Ge¬
fängnis treten.

Die Tragödie eines Bergführers . Unter tragischen Umstän¬
den fand ein Bergführer an der Monte Rosa -Gruppe den Tod.
Drei französische Alpinisten und zwei Führer , die Brüder Pie,
batten die Dusurspitze und die Zumsteinspitze bestiegen , wobet
sie in einen starken Schnefall geraten waren . Beim Abstieg
vom Zumstein gerieten sie in dichten Nebel und verloren die
Orientierung . Dabei stürzte der Kasimir Pic an einem steilen
Hang ab , blieb jedoch am Seil über dem Abgrund hängen . Er

^ rief seinem Bruder zu, ihn heraufzuziehen . Als dieser jedoch> den Versuch machte, riß das eisbedeckte Seil und Kasimir Pic
! stürzte in die Tiefe . Sein Bruder , der sich verzweifelt ebenfalls
! in den Abgrund stürzen wollte , konnte nur mit Mühe von den

Touristen zurückgehalten werden.

Handel und Verkehr
Stuttgart , 8. Aug . (Obst - und Gemüsemarkt .) Tafeläpfel

! 20—35, Mostäpfel 5—7, Spalierbirnen 35—50, Taselbirnen 50
bis 70, Stachelbeeren 20—30, Johannisbeeren 20—30, Brombee¬
ren 60—70, Heidelbeeren 35—45, Aprikosen 90—120, Pflaumen
20—30, Kartoffeln neue 7—8, Endiviensalat 5—10, Wirsing 7—8,
Filderkraut 6—7, Rotkraut 8—12, Blumenkohl 20—50, Rote
Rüben 8—10, Zwiebel 9—12, Rettiche 5—8, Sellerie 10—20,
Tomaten 20—23, Spinat 15—18, Mangold 10—15, Kohlraben
4—6, Gelbe Rüben lange Karotten 10—12, Karotten runde 10
bis 20, Gurken 20- 50, Salzgurken 1,5—2,5, 100 St . 70—90.

Schweinepreise . Altshausen : Ferkel 32—40, Läufer 72 M . —
Balingen : Milchschweine 25—38, Läufer 43—46 Mk . — Besigheim:
Milchschweine 25—35 Mark . — Bönnigheim : Milchschweine 26 bis
ZV, Läufer 50—80 Mark . — Crailsheim : Läufer 60—65, Milch-
schweine 29—45 Mark . — Güglingen : Milchschweine 21- 30, Läufer
45 75 Mark . — Kllnzelsau : Milchschweine 32—45 Mark . — Oeh-
ringen: Milchschweine 32—42, Läufer 68—80 Mark . — Trossingen:
Milchschweine 27—35 Mark . — Vaihingen a. E. : 27—37 Mark proStück.

Fruchtpreise . Nagold : Gerste 10, Haber II Mk . — Winnenden:
Weizen 12 Mk ., Haber 8 - 9.70 Mk , Gerste II Mk ., Dinkel 9 Mk.
pro Zentner.

Neuek » NackriÄttsi»
Mainz , 9. August. In der Portlandzementfabrik Dickerhoff ur

Söhne in Mainz -Amöneburg brach Samstag früh 8.25 Uhr aus bi
her noch unaufgeklärter Ursache in einem Silogebäude Feuer au
Die Fabrikfeuerwehr war sofort zur Stelle und die Arbeiter beteilü
ten sich eifrig an den ersten Maßnahmen der Bekämpfung . In ri
scher Folge eilten die Fabrikfeuerwehr der Chemischen Fabrik vorr
H. u. E. Albert und der Kalle u. Co. A.-G., die Amöneburgec Frc
willige Feuerwehr und die Mainzer Feuerwehr zur Hilfeleistung he
bei. Mit vereinten Kräften gelang es sehr bald, den Brand auf se
neu Herd zu beschränken. Der Schaden ist noch nicht zu übersehe
da die Zementvorrüte durch Wasser beschädigt sind. Eine Betrieb!
störung wird der Brand nicht zur Folge haben.

Erfurt , 8. Aug. Ein erschütterndes Familiendrama ereignete si
heute im Hause Winterfeldtstraße 17. Der der Unterschlagung ur
Beraubung von Briefen beschuldigte Postschaffner Göpfert war dur
die Polizei abgeführt worden . Nach einem umfassenden Geftändn
kehrte er nach Hause zurück, er fand die Wohnung verschlossen. Na
gewaltsamem Oeffnen der Tür fand er seine Ehefrau und den neu«
jahngen Sohn in ihren Betten tot auf Sie hatten aus Scha
über dte Schande, die über die Familie gekommen war , den freiwill
gen Tod durch Gasvergiftung gesucht. In seiner Verzweiflung wähl
der Mann die gleiche Todesart . Alle drei wurden heute morgen vo
Hausbewohnern tot aufgefunden.

A ?rlitz, ^ Heute früh zwischen 3 und 4 Uhr fuhr ei
"O" Hirschberg kommender Güterzug auf einen in der Station Hl
bishau stehenden Guterzug von hinten auf. Durch den heftigen Ai

Wagen zertrümmert, sodaß ein ganz bedeutend!
Materialschaden entstanden ist. Bisher sind zwei Tote und dr
Schwerverwundete festgestellt. Die Ursache des Unfalls ist noch niä
aufgeklart. Die beiden Gleise sind gesperrt und der Verkehr wii

dsmH Umleitung der Schnellzüge über Löwenberg und lei
weise durch Umsteigen an der Unfallstelle aufrechterhalten.
, „ Berlin , 9. August. Wie mehrere Blätter aus Düsseldorf melde

Düsseldorf und dementsprechend wahrscheinlich auch Duisbu,
und Ruhrorl erst in der Zeit vom 21. bis 31. August geräumt werde!

. „ srlin, 10. Aug. Das preußische Staatsministeriümbeschloß, n
^ die Unzutraglichkeiten. die sich aus dem Tragen polit

^chB ^ nü°. im Dienst ergaben, den Beamten dc
außerdienstlicher Abzeichen jeder Art und Form während d,

Dienstes allgemein zu verbieten.
,, , ? " ^ u, 9 Aug, Heute nachmittag kam es am Kurfiirstendaim
sckma?/7m ^ 'Enstoß zwischen Völkischen und Personen m

^ °°u den Völkischen umring
sakrenb»? m der Dornbergstraßeauf ein voriibe!
Tn u°u, dessen Insassen er geschlagen worden sein so!
einen ? °drangnis gab Schnapp einen Schreckschuß und dara,
BMd. ad' der einen jungen Mann namens Wern,
Bolle so unglücklich traf, daß er bald darauf verstarb. Schnapp, d,

einen Waffenschein besitzt, stellte sich sofort der Polizei, die ihn einst¬
weilen in Haft behalten wird.

Berlin , 8. August. Der Reichsrat nahm Samstag sämtliche
Steuergesetze in Fassung des Reichtags an, auch den Finanzausgleich.
Gegen diesen stimmten nur Bayern und Hessen. — Wie aus Paris
verlautet , soll auf der Londoner Konferenz auch die Frage des Ein¬
trittes Deutschlands in den Völkerbund angeschnitten werden. — In
Kreisen der Regierungsparteien rechnet man mit der endgültigen An¬
nahme der Zollvorlage am kommenden Donnerstag.

Breslau , 10. Aug . In der Nacht vom Sonntag wurde in dem
Breslauer Vorort Bischosswalde der Direktor des botanischen Insti¬
tuts und Professor an der Breslauer Universität, Prof . Rosen, der im
60. Lebensjahre stand, sowie sein Hausmeister , der Schuhmachermeister
Stock , ermordet. Professor Rosen, ein Bruder des früheren Außen¬
ministers Rosen, war durch einen Kopfschuß, Stock durch mehrere
Hammerschläge auf den Kopf getötet worden. Die Wirtschafterin
von Professor Rosen, ein Fräulein Neumann , wurde vorläufig in
Haft genommen. Mitbewohner des Hauses war außerdem noch die
23 jährige Adoptivtochter von Professor Rosen, ein uneheliches Kind
der Wirtschafterin. Die Wirtschafterin wurde gegen morgen in einem
Kleintierstall vorgefunden, wohin sie angeblich geflüchtet war , als die
Einbrecher in das Haus eingedrungen waren . Die Polizei schenkte
den Angaben jedoch keinen Glauben . Es wird vielmehr vermuiet,
daß die Haushälterin die Tat begangen hat , um sich durch die Erb¬
schaft ihrer unehelichen Tochter, des Adoptivkindes des Professors,
in den Besitz des Vermögens zu setzen.

Paris . 9. August. Die Vollversammlung des Völkerbundes wird
am 7. September i» Genf eröffnet werden.

Boulogne -sur-Mer , 8. August. Am Strand hat eine Flutwelle
eine Anzahl Kinder, die einer hier weilenden Ferienkolonie angehörten,
iveggespült. Bisher sind elf Leichen geborgen ivorden. Verschiedene
werden noch vermißt.

London , 10. Aug In dem Kohlenbergwerk „Wallsend" ereignete
sich eine Explosion, durch die fünf Bergleute getötet wurden. Eine
Reihe weiterer Bergleute erlitt Brandwunden.

Sofia , 9. August. Nach den endgültigen Feststellungen fielen der
Explosion auf dem Bahnhof Plenum vier Männer zum Opfer : drei
Personen wurden schwer, zwanzig leicht verletzt, darunter eine Frau.

Sofia , 9. August. Das Kriegsgericht von Russe verurteilte 33
Kommunisten zum Tode. Weitere 77 Kommunisten wurden zu ins¬
gesamt 868 Jahren Kerker verurteilt und neun Angeklagte wurden
freigesprochen.

Sofia , 9. Aug. Einer Meldung der Bulgarischen Telegraphen-
agentur zufolge wird seit zwei Tagen vor dem hiesigen Kriegsgericht
der Prozeß gegen die bolschewistische Spionagcorganisation in Bul¬
garien verhandelt . Der als Zeuge geladene ehemalige Abgeordnete
Sakaroff , ein einflußreiches Mitglied der kommunistischenPartei , er¬
klärte , däß das Zentralkomitee der Partei seine Weisungen unmittel¬
bar von Moskau erhalten habe, das den Kommunistenführern be¬
trächtliche Geldsummen zur Verfügung stellte.

Peking , 9. August. Die Studenten beschlossen, alle im Dienst
von Fremden stehenden Chinesen zu veranlassen, den Streik aufzu¬
nehmen.

New -Pork , 9. Aug. Nachrichten aus Managua zufolge fanden
auf der Insel Omopetee im Nicaraguasee heftige Ausbrüche des dor¬
tigen Vulkans statt. Der niedergehende Aschenregen vernichtete die
angrenzenden Pflanzungen.

16. Württembergischer Landesfeuerwehrtag.

Heidenheim , 9. Aug . Nach 15jähriger Unterbrechung fand
am 8. und 9. August der 16. Württemebrgische Landesfeuer¬
wehrtag hier statt . Alle Veranstaltungen nahmen , von herr¬
lichem Wetter begünstigt , einen eindrucksvollen und wohlgelun¬
genen Verlauf und erfreuten sich der regsten Beteiligung seitens
der Württemberger Wehren , wie auch der Bevölkerung aus
Nah und Fern . Die Stadt hatte überreichen Festschmuck ange¬
legt und die zahllosen Flaggen , Wimpeln und Kränze boten den
fremden Gästen ein prächtiges Bild und gaben Zeugnis davon,
wie freudig die Einwohnerschaft die Feuerwehrleute in ihren
Mauern begrüßte . Bereits am Samstag nachmittag kamen
die meisten Delgierten zum Teil in Autos in der Stadt an und
begaben sich alsbald ins Konzerthaus , wo um X>3 Uhr von dem
Vorsitzenden des Landesausschusses , Eisenlohr -Reutlingen , die
Delegiertenversammlung eröffnet wurde . Lebhaft begrüßt
wurde der kurze Zeit später eintreffende Präsident v. Scheuer-
len . Feuerwehrkommandant Wagner -Heidenheim begrüßte die
Erschienenen und gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Ver¬
lauf der Tagung für die Feuerwehren ersprießlich sein möge.
Auf der Tagesordnung standen Satzungsänderungen und An¬
träge der einzelnen Feuerwehren . Eine lebhafte Debatte ent¬
spann sich über die Frage , ob Bezirksfeuerlöschinspektoren in
den Landesausschuß gewählt werden können , ohne daß sie Kom¬
mandanten sind. Als dieser Antrag , der von Bezirksseuerlösch-
inspekt. Gwinner -Nürtingen vertreten wurde , Ablehnung fand,
verließ ein Teil der Bezirksfeuerlöschinspektoren den Saal . Nach
Erledigung verschiedener weiterer Anträge wurde beschlossen,
den nächsten Landesfeuerwehrtag in fünf oder sechs Jahren in
Heilbronn abzuhalten . Der endgültige Beschluß hierüber soll
jedoch erst später gefaßt werden . Um 6 Uhr abends fanden vor
einen : zahlreichen Publikum die Schulübungen der Weckerlinie
am Polizeigebäude statt . Beim Beginn des Festbanketts war
die Konzerthalle bereits vollständig überfüllt , und es konnten,
leider nicht alle Platz finden , auch nicht verschiedene besonders
eingeladene Gäste . Nach Liedervorträgen des Sängerklubs er¬
griff Oberbürgermeister Jäckle das Wort . Er schilderte die Er¬
schütterungen der württembergischen Feuerwehren nach dem Zu¬
sammenbuch . Jetzt herrsche auch in den verschiedenen Verbän¬
den das Bestreben , die Lücken wieder auszufüllen und alles wie¬
der instand zu setzen. Er begrüßte dann die Gäste im Namen
der gesamten Bürgerschaft und schloß mit einem Wunsche für
den guten Verlauf der Tagung . Nach Vorführungen des Turn¬
vereins sprachen noch Oberamtmann Pfleiderer und der Vor¬
sitzende des Landesausschusses , Eisenlohr -Reutlingen . Am
Sonntag versammelten sich die Teilnehmer bereits um 8 )4 Uhr
zu den Verhandlungen im Konzerthaus . Zunächst begrüßte der
Vorsitzende des Landesausschusses , Eisenlohr , die Anwesenden,
besonders den Präsidenten von Scheuerlen , Kreisbranddirektor
Vögeli aus Augsburg und Oberbürgermeister Jäckle . Präsident
von Scheuerlen dankte für die herzliche Begrüßung und gab
seiner Freude Ausdruck über den erhebenden Empfang seitens
der Stadt Heidenheim . Wer die gestrigen Veranstaltungen ge¬
sehen habe , der wisse, wie tief der Gedanke für das Feuerwehr¬
wesen in die Bevölkerung gedrungen ist. Die Stadt Heiden¬
heim mit ihrem Oberbürgermeister stehe an der Spitze der Sied¬
lungsbewegung . Wenn sie neue Wohnungen schasse, so müsse
sie in erster Linie bedacht sein, die bestehenden zu erhalten und
dazu bestehe ja das Feuerwehrwesen . Er übermittelte dann
die Wünsche und Grüße des Staatspräsidenten Bazille , der
leider verhindert sei, persönlich zu erscheinen . Auch Branddirek¬
tor Müller -Stuttgart sprach er seinen Dank aus , daß er es ver¬
standen habe , gegenüber den Einflüssen , die sich von Berlin aus
geltend gemacht haben , seine volle Kraft einzusetzen , daß die
württembergischen Einrichtungen bestehen bleiben . Er habe die
feste Zuversicht , daß der heutige Geist in der Feuerwehr die beste
Gewähr dafür biete , daß immer strikter Gehorsam zu finden
sei. Gute Führer , gute Einrichtungen und strenge Mannes¬
zucht seien der wahre Feuerwehrsegen . Hierauf schilderte Lan-
desseurlöschinfpektor Baurat Zimmermann -Stuttgart die Ent¬
wicklung des Feuerwehrwesens in Württemberg . Vor 15 Jah¬
ren seien nur 16 Weckerlinien vorhanden gewesen und nicht ein¬
mal Stuttgart habe eine solche besessen. Heute beständen in 83

Gemeinden des Landes gutausgebildete und ausgerüstete Wecker¬
linien . Wir besitzen heute 48 Automobilmotorspritzen und 40
Pferdezugmotorspritzen . In 48 Bezirken des Landes seien heute
Äezirksfeuerwehrverbände vorhanden . Er hob insbesondere die
Leistungen der Herren Feuerwehrkommandanden Eichmüller-
Ulm und Eisenlohr -Reutlingen , sowie des langjährigen Ge¬
schäftsführers , Mürdel -Ulm , hervor . Im Namen der Bürger¬
schaft Heidenheim begrüßte Oberbürgermeister Jäckle die An¬
wesenden und gab der Freude Ausdruck , daß die Stadt Heiden¬
heim als Tagungsort gewählt worden sei. Nach einem Dank
für den Empfang durch Branddirektor Vögeli -Augsburg be¬
grüßt Herr Eisenlohr die erschienenen Vertreter der Kreisver¬
bände und bedauert , daß Stegmaier -Göppingen nicht erschei¬
nen konnte . Nachdem Geschäftsführer Mürdel -Ulm den Ge¬
schäftsbericht verlesen hatte , wurde dem Kreisbranddirektor Vö¬
geli -Augsburg das Ehrenkreuz überreicht . Diese Auszeichnung
erhielten ferner Kommandant Wagner -Heidenheim und Steg¬
maier -Göppingen . Zu dem nächstjährigen 100 Jahresjubiläum
der Reutlinger Feuerwehr wurden die Teilnehmer herzlichst ein¬
geladen . Dann wurden die Wahlen zum Landesausschuß vor¬
genommen . Es wurden gewählt : für den Neckarkreis Binder-
Heilbronn (467 Stimmen ) und Weber -Untertürkheim (339 St .) ;
für den Donaukreis : Mürdel -Ulm (304 St .) u . Müller -Biber-
ach (215 St .) ; für den Schwarzwaldkreis : Walker -Ebingen (246
St .) und Bofinger -Reutlingen (222 St .) und für den Jagstkreis:
Sattelmeyer -Oehringen (147 St .) und Wagner -Heidenheim (116
Stimmen .) Inzwischen begann um 11 Uhr vormittags vor tau¬
senden von Zuschauern eine großangelegte Uebung der Heiden-
heimer Feuerwehr in Verbindung mit den dortigen Fabrikfeuer¬
wehren . Es wurde angenommen : Im Realgymnasium ist
durch eine Explosion im Laboratorium ein Feuer entstanden,
das rasch große Ausdehnung angenommen hat . Die sofort ein - ^
getroffene Weckerlinie rettet mit Rauchschutzapparaten unter Be¬
nutzung von -Sprungtüchern die teilweise betäubten Schüler,
sowie einen Professor aus dem Turmzimmer mittels der Dreh¬
leiter . Gleichzeitig treten die Motorspritze in Tätigkeit . Bei
der Ausführung der Uebung war die exakte und reibungslose
Arbeit der einheimischen Wehren , sowie die enorme Leistungs¬
fähigkeit der verwendeten Motorspritzen bemerkenswert . Mit¬
tags vereinte die Teilnehmer ein Festessen im Konzerthaus . Der
Vorbeimarsch des Festzuges , an dem schätzungsweise 6000 Feuer¬
wehrleute teilnahmen , dauerte beinahe dreiviertel Stunden . Die
Spitze bildeten Feuerreiter und Feuerwehrleute zu Pferde.
Dann folgten die Ehrengäste , sowie die Abordnungen der ein¬
zelnen Kreise mit ihren Musikkapellen . Nach Beendigung des
Vorbeimarsches zogen die Massen nach dem Festplatz , wo sich
bald ein beängstigendes Gedränge ergab , das aber der Fest¬
stimmung keinen Abbruch tun konnte . Hier hielt Oberbürger¬
meister Jäckle eine Ansprache , in der er. den Feuerwehrdienst
als Dienst für das Vaterland pries . Er schloß mit einem be¬
geistert aufgenommenen Hoch auf Heimat und Vaterland . Den
Beschluß des Festes bildete bei Eintritt der Dunkelheit eine
große Illumination des Schlosses Hellenstein , die allen Teil¬
nehmern unvergeßlich sein dürfte . — In Verbindung mit der
Tagung war in der Olga -Turnhalle eine Ausstellung eröffnet,
die die neuesten und modernsten Geräte zur Feuerbekämpfung
zeigte und starke Anziehungskraft ausübte.

Schweres Eisenbahnunglück in der Oberpfalz.
Weiden , 9. Aug . In der vergangenen Nacht , gegen 11)4

Uhr , fuhr kurz vor der Station Luhe der O -Zug München-
Berlin auf einen in Fahrt befindlichen Güterzug . Hierbei wur¬
den fünf Wagen des Güterzuges vollständig zertrümmert und
die Lokomotive des O -Zuges umgeworfen . Von den Reisen¬
den sind zwei getötet und zwei schwer verletzt . Die Verletzten
wurden nach Weiden ins Krankenhaus gebracht . Der Material¬
schaden ist bedeutend . Der O -Zug wurde mit fünf Stunden
Verspätung weitergeleitet.

Nach einer weiteren Meldung wird die Zahl der bei dem
Eisenbahnunglück bei Luhe Verletzten neeurdings mit 13 an¬
gegeben . Der eine der beiden Toten ist der Lokomotivheizer
Sperl aus Schwandorf , der erst seit kurzer Zeit in Weiden sta¬
tioniert war und sich außerdienstlich im Zuge befand . Der an¬
dere Tote ist der Versicherungsinspektor Jaeneke aus Berlin,
der durch einen Herzschlag ums Leben kam. — Allgemein hört
man die Behauptung , daß die Strecke bei der Station Wern¬
berg gesperrt gewesen sei. Dagegen behauptet der Lokomotiv¬
führer des O -Zuges , das Haltesignal infolge Nebels nicht ge¬
sehen zu haben . Der Lokomotivführer des Güterzuges hatte
den O -Zug herankommen sehen und Volldampf gegeben , doch
war der Zufammeustoß nicht mehr zu vermeiden . Ob der
Lokomotivführer das gegebene Notsignal gesehen hat , steht noch
nicht fest. Der Schlußbremser kam, wie durch ein Wunder , mit
dem Leben davon.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. Aug . Der Reichstag beriet in seiner Samstag-

Sitzung die Zollvorlage . Reichskanzler Dr . Luther bezeichnete
Hie Vorlage als ein Instrument für die Zollvertragsverhand¬
lungen und eine Lebensnotwendigkeit des deutschen Volkes.
Deutschlands Wirtschaft brauche , um die Dawesverpflichtungen
abtragen zu können , dringend normaler Handelsverträge . Die
Passivität der Handelsbilanz müsse beseitigt werden . Als der
Reichskanzler ausführte , die Regierung nehme bei ihren Maß¬
nahmen Rücksicht auf die Bedürfnisse der arbeitenden Massen,
kam es zu Ruhestörungen durch die Kommunisten . Der Reichs¬
kanzler betonte auch die Notwendigkeit , die Kaufkraft zu stärken
und die Preise zu senken. Deshalb habe die Regierung einer
Herabsetzung der Umsatzsteuer auf 1 Prozent ab 1. Oktober zu¬
gestimmt . Die Regierung werde diese Preissenkung nachdrück-

Etn gefährlicher Wendepunkt im Kindesleben.
Im ersten Kindesaltcr ist die Entwöhnung der gefährlichste Zeit¬

abschnitt. Es erscheinen sehr oft ernste Verdauungsstörungen und
manchmal die gefürchteten Magen - und Darmkatarrhe , die oft das
Leben der Kleinen gefäbrden.

Nahezu 50jährige Erfahrung gestattet es, den Müttern für diese
Zeit Nestle's Kindermehl zu empfehlen, falls sie nicht weiter stillen
können. Nestle's Kindermehl ist die Nahrung für Säuglinge fehlen¬
der Muttermilch : es beseitigt, abwechselnd mit Mahlzeiten von ge¬
zuckerter kondensierter Milch, Marke „Milchmädchen" gereicht, die
hartnäckigsten Beschwerden. Es ist überall erhältlich. Probedose
und illustrierte Broschüre über Säuglingspflege kostenlos und unver¬
bindlich durch „Linda "-Tescllschaft m. b. H., Berlin IV 57, Bülow-
straße 56.

Lohnsteuer -Tabellen für wöchentliche Lohn - bzw. Gehalts-
zahlungen nach den seit dem 1. Juni 1925 geltenden steuerfreien
Beträgen sind wieder von dem bekannten Fachmann für Steuer¬
fragen K. Seidenschnur neu aufgestellt worden und im Verlag
E . Meier,  Berlin N . 54, Brunnenstraße 181 erschienen . Seit
Einführung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn haben sich diese
gesetzlich geschützten Tabellen bei der Arbeitgeberschaft und den
Behörden ein derartiges Ansehen erobert , daß sie heute fast in
keinem Gewerbebetrieb oder Unernehmen , gleich welcher Art,
mehr fehlen . Sie sind in der Tat von so außerordentlichem
Vorteil bei der Ermittlung des gesetzlichen Lohnsteuerabzugs,
daß auch im kleinsten Geschäft sich die Tabellen in kürzester Zeit
bezahlt werden . Der Preis ist wie bisher für die Tabellen für
wöchentliche Zahlung Mk . 1.10 und für monatliche Zahlung
Mk . 1.50 bei portofreier Zustellung einschl. Nachnahmegebühr.



lichst betreiben. Unter tobendem Lärm der Kommunisten schloß
der Reichskanzler seine Rede, indem er der Hoffnung Ausdruck
gab, daß die schleunige Verabschiedung der Vorlage zur Gesun¬
dung der deutschen Wirtschaft und zur Herbeiführung nor¬
maler Handelsbeziehungen mit der Welt beitragen werde. Ein
sozialdemokratischer Antrag , die Verhandlungen auf zwei Stun¬
den zu unterbrechen, damit die Fraktionen zur Reichskanzler¬
rede Stellung nehmen könnten, wurde abgelehnt. Die Linke
bezweifelte auch wiederholt die Beschlußfähigkeit des Hauses;
die Auszählung ergab aber jeweils seine Beschlußfähigkeit. Im
Verlaufe der Aussprache kam es öfters zu Ruhestörungen und
die Sitzung mußte mehrmals unterbrochen werden. Nachdem
sie im ganzen zehn Stunden gedauert hatte, konnte die allge¬
meine Aussprache, an der sich die Abgeordneten Hilferding (S .),
Perlitius (Ztr .), Hörnle (Komm.), Dietrich (Dem.), Gräfe (Völ¬
kisch), Nippel (Dn .) und Ehrhardt (Ztr .) beteiligten, geschlossen
und die Einzelberatung aus Montag festgesetzt werden.

Berfassungsfeier des Reichsbanners.
Berlin, 9. Aug. Hunderte von schtoarz-rot-gold-bewimpel-

ten Booten eröffneten bereits am frühen Morgen den Reigen
der vielgestaltigen Verfassungsfeier des Reichsbanners durch
eine Korsofahrt quer durch Berlin . Den Bezirksfeiern ging
ein großer Festakt auf der weiten Treptower Spielwiese vor¬
aus. Zahllose hohe Masten auf dem Wege zum Festplatz tru¬
gen die Reichsfarben. Aus dem Platze selbst war als Hinter¬
grund eine riesengroße Reichsfahne aufgezogen, vor der die in
denselben Farben geschmückte sechs Meter hohe Rednertribüne
aufgebaut war . Der eigentliche Anmarsch, der vorzüglich or¬
ganisiert war , brachte eine geradezu beängstigende Menschen¬
menge hinaus , die von der Festleitung auf etwa 500 OM geschätzt
wird. Im Zuge wurden zahllose Kapellen, Trommler - und
Pseiferkorps und unzählige Fahnen mitgeführt . Stürmisch
wurden die Oestcrreicher und die Grenzdeutschen aus dem Osten
und Norden begrüßt . Nach dem von Fritz von Unruh für diesej
Feier gedichteten Prolog , der von Professor Gregori gespro¬
chen wurde und dem von Professor Witte geleiteten Sprech-
chorvortrage begrüßte der Gauvorsitzende Koch die Teilnehmer.
Drei Lautsprecher trugen die Ansprache über das ungeheure
Feld. Namens der Stadt Berlin entbot Bürgermeister Kohl
der Versammlung Grüße . Er schloß mit dem Wunsche einer
baldigen Erfüllung des großdeutschen Gedankens, der in einem
Zusammenschluß Oesterreichs und Deutschlands gipfelte. Die
Festrede hielt Oberpräsident Hörsing als Vorsitzender des
Reichsbanners. Die Weimarer Verfassung müsse alles, was
deutsch sei, zusammenfassen. Der großdeutsche Gedanke werde
durch die Weimarer republikanische Verfassung dokumentiert.
Dann wandte sich der Redner gegen die Justizurteile , die sich in
der Hauptsache gegen die Anhänger der jungen Republik wen¬
den. Das Ziel des Reichsbanners sei: „Ttze Republik den Re¬
publikanern." Im Osten sehe es leider trübe aus . Polen habe
sich moralisch vor der ganzen Welt ins Unrecht gesetzt. Was es
an den Optanten begehe, erfülle uns mit Entsetzen. Es müsse
alles geschehen, um ihr Los zu erleichtern. Wenn wir das Ge¬
wissen der deutschen Nation schärfen, so bedeutet dies ein Erfolg

für alle Republiken der Welt. Dann gedachte der Redner des
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert , um mit einem Hoch auf
Deutschland zu schließen. Der Bundesschatzmcister Crohn nahm
dann die Weihe von sieben neuen Reichsbannerfahnen vor, ver¬
bunden mit Gedenkworten für die im Kriege Gefallenen. Mas¬
senchöre, Musikvorträge und gemeinsame Gesänge beschlossen die
Feier, die in Spandau und Charlottenburg durch Parallelver¬
sammlungen begangen wurde. Ein Feuerwerk in Treptow
und reiche Illumination des Häuserviertels am Baumschulen¬
weg steigerten in den Abendstunden die Begeisterung.

Der syrische Freiheitskampf.
London, 9. Aug. Die Lage in Syrien verschärft sich immer

mehr, da die Beduinen aus der arabischen Wüste sich den auf¬
ständischen Drusen im Kampf gegen die Franzosen angeschlossen
haben. Die Aufstandsbewegung dehnt sich auch auf andere Ge¬
genden Syriens aus , da die Aufständischenden Kamps für die
syrische Unabhängigkeit ausgerusen haben. Wie die „Vossische
Zeitung " aus Paris meldet, ist am Samstag am Quai d'Orsay
ein ausführlicher Bericht des Generals Saraill über die Lage
in Syrien eingetroffen. Außenminister Briand hat sofort von
dem Bericht Kenntnis genommen und ihn dem Ministerpräsi¬
denten Painleve in seiner Eigenschaft als Kriegsminister über¬
mittelt . Nach dem „Paris Soir " sei der Eindruck des Berichts
durchaus geignet, die übertriebenen Befürchtungen zu beruhi¬
gen. Trotzdem leugnete General Saraill nicht, daß die Ueber-
raschung groß und bedeutungsvoll gewesen sei. Die Verluste
der überfallenen französischen Truppen seien ziemlich bedeutend.
Außerdem sei den Drusen verschiedenes Kriegsmaterial in die
Hände gefallen. Schließlich seien die französischen Truppen ge¬
zwungen worden, einen Teil des Gebietes der Drusen vorüber¬
gehend zu räumen . In nationalistischen Pariser Kreisen hat
sich die Animosität gegen Sarrail außerordentlich verschärft.
Man erhebt die schwersten Beschuldigungen gegen Sarraill und
fordert seine sofortige Abberufung . Es wird sogar behauptet,
Briand bestehe darauf , Sarrail von seinem Posten zu entheben,
und nur Painleve zögere noch, dem Wunsche seines Außenmini¬
sters Folge zu geben.

England im Hintergrund.
Paris , 5. Aug. lieber die Zwischenfälle in Syrien spricht

sich heute der Außenpolitiker des „Journal " aus . Er schreibt:
Die Drusen sind immer von den Engländern bearbeitet worden.
Ein britischer Agent namens Moor war der Hauptanstister der
Massaker von 1860, die gegen die katholischen Elemente gerichtet
waren, da die Hauptstädte unter französischem Einfluß standen.
Diese Geschichte scheint sich zu wiederholen. Heute sowohl wie
unter Napoleon III. wollen die Engländer die einzigen Herren
im Orient sein. Sie haben nur zugegeben, daß Frankreich in
Syrien bleibt, weil sie dagegen nichts unternehmen konnten.
Das Abkommen Sykes-Picot vom Mai 1916, das Frankreichs
Rechte sicherstellt, war kaum unterzeichnet, als England schon
den Versuch machte, unter den arabischen Häuptlingen zu intri-
guieren. Nach Abschluß des Friedens hat man dann gesehen,
wie der Beherrschungsplan sich unter Bestrebungen der Familie
Hussein verborgen, entwickelt hat . Die Engländer haben die

Revision des Abkommens von 1916 erzwungen. Sie haben Pa-
lästina und Syrien voneinander getrennt und Fessal in Bagdad
eingesetzt, nachdem sie den Versuch gemacht hatten , ihn auch ft
Damaskus den Franzosen aufzuzwingen. Sie haben einen Staat
Transjordanien zugunsten eines Sohnes von Hussein, des

Emirs Abdalla, geschaffen. Gerade dieser Staat Transjorda-
nien, der dem Dschebel Drus benachbart ist, war es, von dem die
Intrigen ausgingen . Man hat jüngst noch einen Mordver¬
such gegen General Gourand aufgedeckt. Seit einiger Zeit ist
der Ministerpräsident des Emirs Abdalla, ein ehemaliger Agent
Fessals, Rikal-Pascha, ein leidenschaftlicher Gegner des fran¬
zösischen Einflusses.

Zur Deutschen-Ausweisung aus Polen.
Stockholm, 9. Aug. Auf Antrag von Dr. Atkinson-Newyork

und Prof . Deißmann -Berlin widmete die Weltbundkonferenz
der Flüchtlings - und Minderheitsfrage eine besondere Sitzung
Der Generalsekretär des amerikanischen Kirchenbundes, Dr
Mac Farland . hatte zwei Entschließungen über die Austreibung
deutscher Optanten aus Polen und über die Frage der religiösen
und nationalen Minderheiten aufgestellt, die er unter Hinweis
auf die schweren politischen Gefahren begründete. Prof . Deiß-
mann dankte unter warmen Worten des Mitgefühls für die
Ausgewiesenen, daß der amerikanischeFührer diese Frage aus¬
gerollt habe. Die amerikanische Kirche hätte die Aufgabe, ein
claering house zu sein für die Wirren der europäischen Lage.
Generalsuperintendent Bursche-Warschau leugnete nicht die
Härte der polnischen Ausweisungen, der Griechen aus Klein¬
asien. Der wegen seiner Deutschfeindlichkeitbekannte War¬
schauer Gencralsuperintendent bat Mac Farland , sich auch ein¬
mal in Warschau zu informieren . Die Minderheiten müßten
mehr und mehr lernen, die „Loyalität gegen ihre neue Obrigkeit
als gottgewollte Pflicht" zu betrachten. Gegen diese Auslas¬
sungen protestierte der Westschweizer Roger Bornand unter
großem Beifall der Versammlung . Die Optantenausweisung
aus Polen mit ihren Ungeheuerlichkeitensei durchaus der Ver¬
treibung der kleinasiatischen Griechen gleichzustellen. General¬
superintendent Dr . Blau -Posen betonte, daß die Loyalität der
Minderheiten gegen die Obrigkeit ihres Staates selbstverständ¬
liche Pflicht sei. Aber es sei nicht loyal, wenn die Mitglieder
ihre teuersten geistigen Güter sich zu erhalten wünschten. In
ergreifenden Worten legte er dann die Wirkung der Optanten¬
ausweisung auf das kirchliche Leben der Posener evangelischen
Kirchen dar. Die Entschließungen Mar Farlands wurden dem
Exekutivausschuß des Weltbundes überwiesen. Die ganze Ver¬
handlung war von regstem Interesse und von tiefster Sympa¬
thie für die Vertriebenen erfüllt.

Ein Denkmal für den Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand
Belgrad, 9. Aug. Der Hauptausschuß der nationalistischen

Organisation „Orjuna " beschloß, in Serajewo dem Mörder
Erzherzogs Franz Ferdinand , Gavrilo Prinzip , ein Denkmal
zu errichten. Die Kosten sollen durch freiwillige Beträge auf-
gebacht werden. Die Enthüllung des Denkmals soll im nächsten
Jahre erfolgen.

Zum Eintritt auf 1. Oktober d. I . wird eine in Steno¬
graphie und Maschinenschreiben durchaus erfahrene

SehrÄbgehWn
gesucht. Bezahlung nach Gruppe III der ftaatl. Besoldungs¬
ordnung.

Bewerbungen werden unter Anschluß von Stammliste
und Zeugnisabschriften binnen 8 Tagen erbeten.

Neuenbürg , den 7. August 1925 . Oberamt:
Lempp.

Bieselsberg , den 8. August 1925.

81 att jsrkk' bösonüvi'vn änrsigs.
Tieferschüttert geben wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

H »vU»rvi7, Rößles-Wirt,
im Alter von nahezu 50 Jahren nach längerer,
schwerer, mit großer Geduld getragener Krank¬
heit heute nachmittag 4V« Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefster Trauer:
Mi « a Theurer , geb. Oertel, mit Kinder«.

Beerdigung: Dienstag vormittag 10 Uhr.

Conweiler , den 8. Aug. 1925.

vankkagung.
Für die wohltuende Anteilnahme, die wir

beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen
Katharine Reh

erfahren durften, sagen wir hierdurch allen
Freunden und Bekannten innigen Dank. Ins¬
besondere danken wir für den Grabgesang, so¬
wie für die liebevolle Pflege unserer Kranken¬
schwester. In Trauer:

Der Gatte: Friedrich Reh
mit Angehörigen.

Schömberg.

SlssemkUeit
zu meinem Neubau zu vergeben.

Friedrich Maiseubacher,
Liebenzeller Straße.

OberamtSstadt Neuenbürg.

Versassmgs-
Feier.

Von der Veranstaltung einer
besonderen Feier anläßlich des
Verfafsungstages wird abge¬
sehen. Die Einwohnerschaft
wird jedoch ersucht, die Hanser
zu beflaggen.

Stv . Stadtschultheiß
Kübler.

OberamtSstadt Neuenbürg.

Sitzs«gd.8ememdllil«
am Dienstag den 11. Aug .,

abends 6 Uhr.
Tages - Ordnung:

1. Waldwirtschaftsplan.
2. Feuerwehrabgaben.
3. Sonstiges.

StadtschultheißI . V. «übler.

Forstamt Neuenbürg.

Mel-Slmmholz. md
StMW-Berdins

am Montag , den 17. August
1825, vormittags 10 Uhr, im
Rathaus in Neuenbürg aus
Staatswald Fingerlesbrunnen,
Enzgrube, Windloch, Kanzel,
Rutsch, Sägerriß , Berghalde,
Forchenhau und Scheidholz des
ganzen Forstbezirks: 1426 Ta.
und 67 Fi. mit Fm. : Langh. :
88 I., 103 II., 115 III., 105
IV., 126 V., 97 VI. Klasse;
Sägholz: 63 l., 72 II ., 19
III. Kl. ; 64 Fo. und 2Wyfo . :
Langh. : 22 I.. 57 II , 26111.,
4 IV.. 0,5 V.. Sägh . : 7 I.,
211., 0,5 Hl. Kl. Anschließend
aus Seelach, Junkerwäldle,
Kanzel und Berghalde: Bau¬
stangen: 45 l b. 135 II ., 100
Ul.. Hagstangen: 5 I., 110 ll .,
380 III ., Hopfenstangen: 415
1-, 1075 II., 185 III .. 840
IV., 1350V., Rebstecken: 4980
1.. 2850 11. Klasse, Bohnen¬
stecken 2140. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, GfH.,
Stuttgart.

Forftamt Neuenbürg.
Anschließend an den Beig-

Holz-Verkauf am 12. ds . wer¬
den die Holzlagerplatze am
unteren Eyachtalsträßchen neu
verpachtet.

Forstamt Calmbach.Rchleugerb-».Tm»e».
dremrliide-Berllml

am Freitag , den 14. August
1925 , vormittags 10 Uhr, in
Calmbach („Sönne ") aus
Staatswald Eiberg, Abt. Säg¬
berg, Rauhgrund, Leimenäcker,
Schloßbrunnen, Katzenbuckel
und Weißer Sol ; Meistern,
Abt. Scheurengrund und Bren¬
nerau und Heimenhardt, Abt.
Seeloch und Schlößle: 26 Rm.
Fichteugerb- und 72 Rm. Tan-
nenbrennrinde.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unser»

§?lion in
Halter I-su^e
errielen 8 ie
einen ous-

Sereicftneten
Lrlolx.

(Ladegewicht IM Ztr .) für
Fuhren jeder Art.

Sebr . Maueval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr .64.

Papierservietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Keorg Lseder, KiM-KesMt,
Baumaterialien, und Kohlen-Handlung,

Nächster Tage eintrefsend:

Union-Briketts,
Anthrazit-Eiform-Briketts,
Ruhr-Kohlen siik HMrM.
Durch Erstellung eines eigenen Lagerschuppens mit Gleis¬

anschluß bin ich in der Lage, zu den billigsten Tagespreisen
zu verkaufen.

Ferner empfehle mich zur

AusWmgM Gipser-Weile»,
sowie zur

Lieferung sämtlicher Baumaterialien.

Keine Lotterie! "LS .Z" Keine Teilung!
IVO kkiilkiiMrk in bsi
zahle ich jedem ohne Ausnahme , welcher den
„Lustigen Gesellschafter" (monatlich1 Heft L25 Pf .)
durch Voreinsendung von Mk. 3.— auf ein Jahr

abonniert und folgende Aufgabe richtig löst.
!

!5

Die 9 Felder sind so auszufüllen, daß so viele ge¬
rade und schräge Reihen wie möglich die Summe
15 ergeben. Jedes Feld darf beliebig (aber nicht
höher als mit 9) besetzt werden, da es nur auf die
Anzahl der erreichten Summen ankommt. Es ge¬
nügt daher eine Lösung. Sie ist zusammen mit
den Mk. 3.— in einer Sendung per Post einzurei¬
chen, bei Einzahlung durch Postanweisung oder auf
mein Postscheckkonto Hamburg 63830, also auf dem
Abschnitt. Die 100 Rentenmark erhalt jeder Lö¬
ser ohne Ausnahme (also keine Teilung oder Aus¬
spielung) aber nur, wenn der Abonnementsbetrag
von Mk. 3.— beifolgt, alles andere zwecklos. Keine
weiteren Verpflichtungen! Deutliche Unterschrift und

genaue Adresse erbeten.
F. Oderich, Verlag. Hamburg 19. Wieseustr. 13 pt.
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